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Man muss nicht unbedingt das Licht
des anderen ausblasen,

um das eigene Licht leuchten zu lassen.
PHIL BOSMANS (1922 – 2012)

Die sommerlichen Temperaturen laden
dazu ein, und kaum ein Bremer
möchte sich ihnen entziehen. Mag

doch der Garten über Trockenheit klagen,
die Pracht der Frühblüten sich verkürzt
haben, die Sommerblume sich zur Unzeit
auf den Weg machen. An diesem Wochen-
ende ist all das egal: Da verleiten Liege-
wiesen, Parks und Lokale mit Terrasse
nach draußen. Badeseen und Freibäder
haben Hochzeit. Das lassen wir uns durch
nichts vermiesen! Denn nach verregneten
Sommern in der Vergangenheit haben wir
uns das gute Wetter verdient. Der nächste
Abend im Kino, vor dem Fernseher oder
mit Freunden am Spielbrett kommt noch
früh genug. So heißt es jetzt: Nichts wie
nach draußen!

Ab nach draußen
TACH AUCH

von FRAUKE FISCHER

Bremen.DieSPD-Bürgerschaftsfraktionhat
während einer Klausurtagung auf Schloss
Etelsen (Kreis Verden) einmehrteiliges An-
tragspaket beschlossen. Einer der Punkte
sieht ein Modellprojekt in Gröpelingen vor,
mit demein flächendeckendesWLAN-Netz
im Stadtteil geschaffen werden soll. Das
teilte die Fraktion am Freitag mit. Bei den
Initiativen hoffen sie auf die Unterstützung
ihres grünenKoalitionspartners.Weitere von
der SPD beschlossene Punkte sind kosten-
loser Eintritt in Museen, gebüh-
renfreieNachbarschaftsfeste und
ein Nachbarschaftspreis.
Bei der Tagung in Etelsen be-

schäftigten sich die SPD-Abge-
ordneten verstärkt mit der Frage
„Wann ist eine Stadt nicht nur ir-
gendein Ort – sondern ein Zu-
hause?“ „Bei allen großen politi-
schen Aufgaben, um die wir uns
täglich kümmernunddiewir täg-
lich diskutieren, vom Länderfi-
nanzausgleich bis hin zur finan-
ziellen Zukunft der Geno, stellen
wir bei unseren Gesprächen mit
Bürgern immer wieder fest, dass
es oft gerade vermeintlich kleine Themen
sind, die sie ganz konkret beschäftigen”,
sagt der SPD-Fraktionsvorsitzende, Björn
Tschöpe. Bei der Klausur hätten sich die So-
zialdemokraten einiger dieser Themen an-
genommen, ummitAnträgenkonkret in den
Quartieren und Nachbarschaften anzuset-
zen. Das nun beschlossene Antragspaket
steht deshalb unter demübergreifendenTi-
tel „Bremen und Bremerhaven – ein Zu-
hause“. Die Anträge im Überblick.

FreiesWLAN fürGröpelingen:DieSPDwill
einModellprojekt starten, umden sozial be-
nachteiligten Stadtteil flächendeckend mit
einem WLAN-Netz zu versehen. Dazu soll
der Senatmit der Bremer Freifunk-Initiative
sprechenundLösungenfinden,wie das Pro-
jekt umgesetzt werden kann. Geprüft wer-
den soll, inwieweit die vorhandene öffent-
liche sowie auch frei gemeinnützige und
kommerzielle Infrastruktur genutzt werden

kann. Die SPD fordert den Senat auf, der
Freifunk-Initiative die erforderlichenDach-
flächen und Server zur Verfügung zu stel-
len. Falls sich kein entsprechendes Pilotpro-
jekt realisieren lasse, solle der Bürgerschaft
ein Alternativkonzept vorgelegt werden.

KostenloserEintritt inMuseen:Nachdem
Willen der SPD-Fraktion soll es ab 2019
einen Tag in der Woche geben, an dem der
Eintritt in alle öffentlichen Museen kosten-
los ist. Dafür soll mit den Museen ein ein-
heitlicherWochentag festgelegtwerden. Zu-

demsollenmit privatenund freien
Museen Gespräche geführt wer-
den, ob und wie sie sich an dem
kostenfreien Museumstag betei-
ligen. Den Antrag kommentierte
am Freitag umgehend Miriam
Strunge (Die Linke): „Schön, dass
die SPD unseren Vorschlag aus
der Bürgerschaft aufgreift und
einen freien Eintrittstag pro Wo-
che in den Museen einführen
will.“ Der konkrete SPD-Antrag
sei aber nur als halbherzig zu be-
zeichnen. Statt die Museen ver-
bindlich mit zusätzlichen öffent-
lichen Geldern auszustatten, um

die Ausfälle bei den Einnahmen gegenzu-
finanzieren, werde nur ein Modellprojekt
ohne Finanzzusagen angekündigt.

Nachbarschaftsfeste: Da es für Feste in der
Nachbarschaft diverse organisatorischeund
bürokratische Hürden gibt, die mit Gebüh-
ren für die Genehmigung einhergehen, soll
es einfachere Lösungen geben. Nachbar-
schaftsfeste sollenmit niedrigem bürokrati-
schen Aufwand gebührenfrei gefeiert wer-
den können.Dafür soll es einOrtsgesetz zur
Änderung der Kostenordnung geben.

Nachbarschaftspreis:DieSPD-Fraktionwill
das Engagement in den Quartieren und
Nachbarschaften unterstützen und würdi-
gen. „Bremen und Bremerhaven – ein Zu-
hause“ – unter diesem Titel lobt die Frak-
tion daher aus Privatmitteln der Abgeord-
neten einen Preis für besonderes Engage-
ment im Land Bremen aus.

SPD will freies WLAn
als Modell für Gröpelingen

Bürgerschaftsfraktion beschließt bei Klausur ein Antragspaket
von PASCAL FALTERMAnn

Fraktionschef Björn
Tschöpe FOTO: KOCH

Bremen.EinAmpelblitzer anderNeuenlan-
der Straße ist spurlos verschwunden. Die
Polizei spricht von einem außergewöhnli-
chen Fall: Diebe hätten sämtliche Kabel
durchtrennt und das Gehäuse in drei Me-
tern Höhe samt Messgerät aus der Halte-
rung gebrochen. Offenbar waren sie mit
einer Leiter und einem Auto unterwegs.
Wann es zu dem dreisten Diebstahl an der
Ampelkreuzung Neuenlander Straße/Neu-
enlander Ring kam, ist unklar. Bemerkt
wurde er laut Polizei am Donnerstagmor-
gen, als die Daten der Anlage ausgelesen
werden sollten. Mit Ampel- oder Rotlicht-
blitzernwerdenbesonders gefährdeteKreu-
zungen dauerhaft überwacht. Wer in den
vergangenen Tagen oder Nächten etwas
Verdächtiges im Bereich der Neuenlander
Straße bemerkt hat, wird gebeten, sich an
den Kriminaldauerdienst zu wenden, Tele-
fon 0421/3623888.

Diebe nehmen
Rotlichtblitzer mit

EHO

Bremen. Das Kulturnetzwerk Zucker e.V.
kommtmit seinemVorhaben, denHochbun-
ker an der Hans-Böckler-Straße in ein Kul-
turzentrum mit Diskothekenbetrieb zu ver-
wandeln, einen entscheidenden Schritt vo-
ran. Nach Informationen des WESER-KU-
RIER will der Senat am kommenden Diens-
tagbeschließen, dasGebäude amRandeder
Überseestadt an den Verein zu verkaufen
unddabei bewusst vomüblichenAusschrei-
bungsverfahren abzuweichen. Vorgesehen
ist ein Verkaufspreis von 240000 Euro. Al-
lerdings rechnet der Senat selbst damit, dass
noch rechtliche Probleme auftauchen kön-
nen, die das Projekt zumindest zeitlich zu-
rückwerfen.
Zucker e.V. ist ein Netzwerk von etwa 50

jungen Leuten. Im Kern versammelt es die
Clubszene der Elektro- und Technomusik,
bietet aber auch eine Plattform für andere
Kunst-, Kultur- und Designsparten. Insge-
samt strahlt Zucker in Bremen nach Ein-
schätzungderWirtschaftsbehörde auf einen
Kreis vonbis zu 1000 jungenMenschen aus.
DerVerein sei daher „ein bedeutendes sub-

kulturellesNetzwerkund indieser Funktion
auch ein wichtiger standortrelevanter Fak-
tor“, wie es in einer noch vertraulichen
Unterlage für die Senatssitzung heißt.
Zurzeit sind die Zucker-Akteure in Ge-

werbehallen am früheren Kellogg-Produk-
tionsstandort untergebracht, allerdings ohne
längerfristige Perspektive und auf der
Grundlage eines jederzeit kündbaren Zwi-
schennutzungsvertrags. Bereits im vergan-
genen Jahr hatte sich die Bürgerschaft da-
für ausgesprochen, dem Zuckerkollektiv
einen dauerhaften Standort zu verschaffen.
Als Wunschstandort des Netzwerks gilt seit
mindestens zwei Jahren der Waller Hoch-
bunker.Gemeinsammit einemArchitekten-
büro legte das Kollektiv ein Nutzungs- und
Finanzierungskonzept vor.
Allerdings gabundgibt es gegendasVor-

haben auch Widerstand. So hatte die be-
nachbarte Straßenverkehrsgenossenschaft
Bedenkengeäußert,weil sie Einschränkun-
gen ihrer Betriebsabläufe befürchtet. Auch
habe sie selbst – vergeblich – Interesse an
einem Kauf des Gebäudes bekundet.
Eigentlich besteht beim Verkauf öffentli-

cher Grundstücke in der Überseestadt für

denSenat dieVerpflichtung, eineAusschrei-
bung zu starten, wenn esOfferten vonmehr
als einem potenziellen Erwerber gibt. „Im
Ausnahmefall“, so heißt es in der Senatsvor-
lage, könne vondieserVorschrift jedoch ab-
gewichen werden. Und genau das soll jetzt
passieren.Der Senat strebt einenDirektver-
kauf zum genannten Preis an und will Zu-
cker e.V. so in die Lage versetzen, sein Nut-
zungskonzept für das Gebäude zu realisie-

ren. Rund 900000 Euro will der Verein für
entsprechende Um- und Anbauten ausge-
ben, etwa die Installation eines Fahrstuhls
und einer Entlüftungsanlage.
Ob und wann es dazu tatsächlich kommt,

steht aber selbst dann in den Sternen, wenn
Zucker e.V. den jetzt vom Senat in Aussicht
gestelltenKaufvertragunterzeichnen sollte.
DieWirtschaftsbehördegeht nämlich davon
aus, dass es gerichtliche Klagen gebenwird

– sowohl gegen den Bebauungsplan für das
Areal als auch gegen die noch zu erteilende
Baugenehmigung für die Umbauten. Auch
die Abweichung von den üblichen Verga-
bevorschriftenkönnte juristisch auf denPrüf-
stand kommen. Überdies steht bisher ein
Mobilitätskonzept für dasGelände aus, denn
Parkplätze gibt es dort kaum. Von Zucker
e.V. war am Freitag keine Stellungnahme
zu erhalten.

verkauf des Waller Bunkers steht bevor
Senat will Gebäude trotz rechtlicher Probleme für 240000 Euro an Kulturnetzwerk Zucker abgeben

von JÜRGEn THEInER

Der Hochbunker an der Hans-Böckler-Straße ist eines der markantesten Gebäude am Rande der Überseestadt. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

„Der Verein ist
ein bedeutendes

subkulturelles Netzwerk.“
Aus einer Unterlage für die Senatssitzung
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